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dort trifft fie mit Bekannten zufammen, die Schaubude am Marktplat ift ihr Theater, die
Drehorgel ihr Concert. Um feinen Preis würde fie diefen Gang, der feit altersher Sitte
und Brauch, miffen, wüßte fie doch faum, was an diefem Tage, wo das halbe Dorf faft
[eer ift, zu Haufe anzufangen. Noch origineller gejtaltet fich das Leben md Treiben an
einem jolchen Tage in Nadaub, two fich hauptjächlich der Handel mit Wolle, Belzwerk der
verjchiedenften Art und Holziwaareneinerfeits, Slachs-, Hanfgefpinnften und Töpferwaaren
anderjeits, abjpielt. Meilenweit kommen vom Gebirge her die Huzulen, entweder mit
Wagen, vollgepact mit Wolle, Fäffern, Kannen, Schüffeln und dergleichen mehr, oder auch
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Hauswebeituhl (stativä, krosna).

veitend, und es ift wohl eines der anziehendften Bilder, wenn man jolch einer Karawane
begegnet, im Bahjchritt hintereinander daherfommend, die Weiber und Mädchen gleichfaltz,
nach Männerart fitend, hoch zu Noffe, in phantaftijch grell vother Tracht, vor fich die
doppelte Packtafche, die kurze Holzpfeife im Mumde und — emfig jpinnend. — Fürwahr
ein malerifcher Anblic‘, der ob feiner Contrafte unvergeßlich bleibt. Auf dem Markte ftehen
zu Taufenden die verfchiedenen Fuhriwerfe aller Art, dazwifchen ein buntes Gewühl von
Huzulen, Nımänen, Lippowanern, Ungarn und Deutjchen, denen fich auch der Zigeuner
zugejellt, am feine felbftgefchnisten Löffel an den Mann zu bringen; ein Feilfchen
und Handeln in allen Zungen und Tonarten, ein farbenprächtigeg Dimheinander der
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